Krisenhilfe für Verbraucher

Die Verbraucherzentrale hatte im wirtschaftlich schwierigen Jahr 2009 viel zu tun

	
Mit mehr als 16 600 Ratsuchenden im Jahr 2009 hatte Monika Schiffer, die Leiterin der Verbraucherzentrale Euskirchen, - hier mit Landrat Günter Rosenke- im vergangenen Jahr viel zu tun. Foto: Stefanie Ackermann


	Von Stefanie Ackermann 

Kreis Euskirchen. In Zeiten der Krise hat die Verbrau​cher​zentrale Hochkonjunktur. Mehr als 16 600 Ratsuchende konnte die Verbraucherzentrale Euskirchen im Kreis für das Jahr 2009 verzeichnen. Das ist ein Plus von mehr als 1500 Verbrauchern. 

Topthema war vor dem Hintergrund von Rezession, Kurzarbeit und Arbeitslosigkeit die Geld- und Kreditberatung. Nach dem Motto "Wie packen Privathaushalte die Krise?" wurde individuell nach Sparmaßnahmen gesucht, vor allem im Bereich der Energiekosten. Aber auch im Bereich der Telekommunikation hatte die Verbraucherzentrale eine Vielzahl von Beschwerden zu bearbeiten. 
Nach Bankenkrise und Firmenpleiten sind die Auswirkungen des Konjunktureinbruchs bei den Verbrauchern angekommen. Kurzarbeit und Arbeitslosigkeit betreffen immer mehr Haushalte, und auch diejenigen mit festem Einkommen müssen finanziell auf die Bremse treten, um weiterhin über die Runden zu kommen. Um der bedrohlichen Finanzsituation mit Krisenmanagement begegnen zu können, bietet die Verbraucherzentrale allerlei Hilfe zur Selbsthilfe. Von der Führung eines Haushaltsbuches über die anbieterunabhängige Energie- und Versicherungsberatung bis zur Unterstützung in Geld- und Kreditfragen.

Nach dem Datenskandal 2008 werden die illegal erworbenen Daten scheinbar weiter verwendet, um vor allem Rentner mit Gewinnmitteilungen zu locken, welche nicht selten in unerlaubten Kontoabbuchungen gipfeln. "Zu uns kommen Verbraucher, bei denen 20 bis 30 Firmen jeden Monat Geld abbuchen", sagt Monika Schiffer, Leiterin der Verbraucherzentrale Euskirchen. Die Beratungsstelle gab Hilfestellung bei Rückbuchungen und veranstaltete Vorträge, um die Verbraucher zu sensibilisieren. 
Ähnlich lag der Fall der Internet-Abzocke mit vermeintlich kostenlosen Angeboten im Netz. Dem Druck durch Zahlungsaufforderungen, Mahnungen, Rechtsanwälte und Inkassobüros begegnete die Verbraucherzentrale mit Rechtsberatung und Rechtsvertretung. Die Anzahl der Rechtsberatungen ist im Vergleich zum Vorjahr um etwa 20 Prozent gestiegen. Immer häufiger wird der Honoraranwalt der Verbraucherzentrale tätig, denn Musterbriefe zur Selbsthilfe reichen bei den immer vielschichtigeren Problemen nicht mehr aus.

Im Bereich Telekommunikation musste die Verbraucherzentrale 2009 vermehrt tätig werden. Ein Viertel aller Anfragen bezog sich auf Internet, DSL und digitales Fernsehen. 
Mit stetig steigenden Energiepreisen und dem Aus für die herkömmliche Glühbirne im September 2009 stand das Thema Energie ganz oben auf der Agenda. Die Verbraucherzentrale sorgte dafür, "dass ein Licht aufgeht", so Landrat Günter Rosenke, und zwar nicht nur im Hinblick auf die Kosten, sondern auch mit Blick auf die Umwelt. Beim Ersatz einer 100-Watt-Glühlampe durch eine 20-Watt-Energiesparlampe mit gleicher Lichtausbeute, spart der Verbraucher auf eine durchschnittliche Lebensdauer der Lampe von 10 000 Stunden rund 175 Euro Stromkosten und 400 Kilogramm Kohlendioxid.

Die Energieberatung der Verbraucherzentrale wird seit dem Frühjahr 2009 ergänzt durch die Energieberatung vor Ort. Ein Energieberater schaut sich die Immobilie an und überprüft etwa den wärmetechnischen Standard der Gebäudehülle, Heizkessel, Kaminanlage und die Möglichkeit der Nutzung von erneuerbaren Energien. Die Beratung wird kreisweit angeboten (bis auf die Gemeinde Dahlem) und wurde bereits 60 Mal in Anspruch genommen. 
Ein besonders wichtiges Thema ist schließlich die Stärkung der Finanzkompetenz junger Menschen. Wer früh den richtigen Umgang mit Geld lernt, hat auch später seine Finanzen im Griff. "Jeder der nicht zur Verbraucherzentrale kommen muss, ist ein Gewinn", sagt Monika Schiffer. In diesem Sinne wurden Aktionen und Unterrichtsreihen zur finanziellen Allgemeinbildung an Euskirchener Schulen durchgeführt.

Die Verbraucherzentrale Eus​kirchen kann auf ein erfolgreiches Jahr 2009 zurückblicken. Gleichzeitig wurde in der Ein-Personen-Beratungsstelle immer an der Kapazitätsgrenze gearbeitet. So lautet der Grundsatz von Monika Schiffer: "Jeder der kommt muss beraten werden." Im Rahmen der Vertragsverhandlungen zu Beginn des Jahres 2009 stimmte der Kreistag einem weiteren Fünfjahresvertrag zu, sodass der Bestand der Beratungsstelle bis Ende 2014 gesichert ist. Außerdem wurde zunächst bis 2011 eine neue halbe Stelle bewilligt, die vor allem für die Schuldenprävention junger Menschen eingesetzt werden soll. "Dass in diesen schwierigen Haushaltszeiten eine zusätzliche halbe Stelle finanziert wird, ist eine Anerkennung für die Arbeit, die dort geleistet wird", erklärte Landrat Rosenke.


